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der geschenkt wurden, patriarchalisch als
Verwalter seiner 800 Jucharten Acker- und
Wiesland, seiner Ställe, Wälder und Reb-
berge, ein treuer Diener Berns und seiner
Politik mit 144 Gesandtschaftsritten. Sein
Spiezer Denkmal hat er sich selbst gesetzt:
der patrizische, frühbarocke Festsaal, den
er 1614 durch den bekannten Tessiner
Stukkateur Antonio Castelli erbauen liess.

Auch nach 1798 bleibt Spiez das ver-
träumte Ufer- und Winzerdorf. Hie und
da kehren Künstler, Dichter, Komponisten,
Kartographen ein und halten, den Spuren
des Romantischen folgend, die Eindrücke
der weitausgreifenden Spiezer Landschaft
fest. Die Kleinmeister suchen auf reizvollen
Blättern die Idylle der Ufergestade mit
der räumlichen Ferne des Gebirges zu
vereinen, wogegen Saussure, der Mont-
Blanc-Bezwinger, sich an wissenschaftliche
Dokumentationen hält und die Seetiefe
hinter dem Spiezerberg mit 350 Fuss aus-
lotet. Doch erst die Ländte, um 1870 er-
stellt, und dann von 1893 an der Bau der
Bahnen, der 1913 mit der Eröffnung der
Lötschbergbahn die Verkehrsentwicklung
von Spiez krönt, leiten den Wirtschaft-
liehen Aufschwung sowie die bauliche Ent-
Wicklung ein, die jedoch die Eigenart des
Geländes mit seiner reichgebuchteten Ufer-
linie nicht beeinträchtigten. Zur alteinge-
sessenen Landwirtschaft der Barben, Brig-
gen, Bischoff, Durand, Durtschi, Itten,
Kröpfli, Lörtscher, Mühlematter, Rebmann,
Schären, Theiler, Thomann, Wittwer u. a.

Spiezer Geschlechter sind als neue Wirt-
Schaftsfaktoren das Gastgewerbe und die
vielseitigen Erwerbszweige der Lötschberg-
bahn gekommen. Schon vor der Jahr-
hundertwende nutzte die BKW die Wasser-
kräfte des Kander- und Simmentais im
Kraftwerk Spiez und verzehnfachte bald

dessen Energieerzeugung im Dienste der
Bahnen und Stromversorgung. Mit der
neuen Zeit hat ein tüchtiges Gewerbe sich
herangebildet, während die Industrie noch
keinen Eingang gefunden hat. Seit alters
ist der treffliche, schon von Justinger
erwähnte Spiezer Obstwuchs bekannt, vor
allem der Kirschbaum. Bekannt waren
besonders der Spiezer Kirsch und das

Spiezer Kirschmues. Mit dem Grasbau und
der Viehzucht — die Erträgnisse des
Ackerbaues sind schon 1338 ansehnlich —
hatte bis über die Mitte des 19. Jahr-
hunderts der Weinbau die grösste volks-
wirtschaftliche Bedeutung, der zur Zeit
seiner Blüte, im 17. und 18. Jahrhundert,
eine Ausdehnung von etwa 130 Jucharten
erreichte. Der neue Rebbau lässt im Ries-
ling-Sylvaner und in der blauen Bur-
gunderrebe einen in den Bubenbergkellern
lagernden Tropfen reifen, der den Stern,
den er ins Glas zaubert, reichlich verdient.

Der Spiezer hängt an seinem Gemeinde-
wesen und sucht mit Kräften ein gesundes
Wachstum im Rahmen des Möglichen zu
fördern. Zu dieser Heimatliebe mag ihn
das glänzende Blau des Sees bestärken,
das Leuchten der Berge, eine Aussicht vom
Pyramidengipfel des Niesen auf die uralte,
weitverzweigte Siedelung der fünf Bäuer-
ten, ein Blick auf das Schloss, das er als
besondern Schatz, als Vermächtnis der
Tradition mit Stolz hütet, ein Gang durch
die fruchtbaren Matten, die mütterlichen
Aecker und Obstgärten, durch die stillen
Wälder und sonnigen Rebberge, oder mag
ihn das tägliche Erlebnis der offenen
Schienenwege und Strassen ermuntern —
alles Dinge, die ihm, dem alten und zuge-
zogenen Spiezer, das Dorf lieb machen und
ihn gerne für das gemeinnützige Wohl der
Gemeinde tätig sein lassen. A. Heubac/i
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Verwslìer seiner 800 3ucksrten àksr- un6
1Vieslsn6, seiner Ställe, V/olclsr un6 lîsb-
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Solitik mit 144 Osssn6tscksktsrittsn. Sein
8pie?er vsnkmsl kst er sick selbst gesetzt:
6sr pstrisiscks, trükbsrocke Kestsssl, 6sn
er 1K14 6urck 6sn bekennten l'essiner
Stukkateur Antonio Osstelli erbsuen liess.

74uck nsek 1798 bleibt Spie? 6ss ver-
träumte vier- un6 V/in?sr6orti Hie un6
6s kskren Künstler, Oickter, Komponisten,
Ksrtogrspben sin un6 kslten, 6en Spuren
6es Somsntiscken kolgen6, 6ie Sin6rücke
6sr wsitsusgreiken6en Lpie?er Vsn6sckstt
test, vie Kleinmeister sucken suk reizvollen
lZIottern 6ie I6z6ls 6sr Vkergssts6e mit
6sr räumlicken Kerne 6es Osbirgss ?u
vereinen, wogegen Saussure, 6er IVlont-
LIsnc-Se?winger, sieb sn wissenseksktlicke
Ookumentstionen kslt un6 6ie Lsstieks
kinter 6em Spie?erberg mit 350 Kuss sus-
lotet, vock erst 6ie Vsn6te, um 1870 er-
stellt, un6 6snn von 1893 sn 6er Lau 6er
lZoknen, 6er 1913 mit 6sr Sröttnung 6er
Vötsekbergbskn 6is Verkekrsentwieklung
von Spie? krönt, leiten 6en wirtsekstt-
lieben àtsckwung sowie 6is bsulicke vnt-
Wicklung sin, 6is le6ock 6is Sigensrt 6es
Oslän6ss mit seiner relckgebuektetsn vker-
linis nickt beeinträcktigten. !5ur slteinge-
ssssenen Vsn6wirtsckskt 6er vorbsn, lZrjg-
gen, visckokk, Oursn6, Ourtscki, Itten,
Kröpkli, vörtseksr, lVlüklsmstter, Kebmsnn,
Seksrsn, Kkeiler, Itkomsnn, IVittwsr u. s.
Spieler Oesckleckter sin6 sis neue IVirt-
seksktstsktoren 6ss Osstgewerbe un6 6is
vielseitigen vrwerbs?wsigs 6sr vötsekbsrg-
bskn gekommen. Lckon vor 6er 3skr-
Kun6srtwsn6s nut?te 6ie lZKIV 6ie IVssssr-
krstts 6ss Ksn6sr- un6 Simmsntsls im
Krsktwsrk Spie? un6 vsr?skntsckte Ksl6

6essen vnsrgiesr?eugung im Oiensts 6er
vsknen un6 Stromversorgung. lVlit 6er
neuen 2eit kst sin tücktiges Oewerbe sick
Kersngebil6et, wskren6 6ie In6ustrie noek
keinen Kingsng gekun6en kst. Seit slters
ist 6er trskklicke, sekon von .lustinger
erwsknts Lpis?sr Obstwueks bsksnnt, vor
allem 6er Kirsckbsum. lZsksnnt waren
bsson6srs 6er Spie?er Kirsck un6 6ss
Lpie?er Kirsckmues. IVIit 6em Orssbsu un6
6er Viek?uckt — 6ie vrtrsgnisss 6es
TVcksrbsues sin6 sekon 1338 snseknlick —
kstte bis über 6is klitte 6es 19.3skr-
Kun6erts 6er V/sinbsu 6ie grösste volks-
wirtscksttlieke ösöeutung, 6er ?ur 2eit
seiner Llüte, im 17. un6 18.3skrkun6ert,
eins /tus6sknung von etws 120 3ueksrten
srreickte. Oer neue Kedbsu lässt im Ries-
ling-Sz6vs,ner un6 in 6er blsuen Nur-
guriâerreke einen in âen Lnkenkergrellern
Isgern6en Iropten reiten, 6er 6en Stern,
6en er ins OIss ?subert, reicklick vsràient.

Oer Spie?sr ksngt sn seinem Oemsin6e-
wesen un6 suckt init Krskten ein gesun6es
IVsckstum im Rskmen 6es IVIäglicken ?u
tör6ern. ?iu 6iessr Reimstliebe msg ikn
6ss glsn?en6e visu 6es Sees bestärken,
6ss veuckten 6er Serge, eins Aussiebt vom
Vvrsmi6sngipkel 6ss Kiesen suk 6ie urslte,
weitver?wsigte Lie6e1ung 6er tünt Säuer-
ten, ein Slick sut 6ss Sckloss, 6ss er sls
bsson6srn Sckst?, sls Vermäcktnis 6er
3rs6ition mit Ltol? kütet, ein Osng clurck
6ie trucktbsren lVlsttsn, 6ie mü lcrlicken
àcker un6 Obstgärten, 6urck 6is stillen
1Väl6sr un6 sonnigen Sebberge, o6er msg
ikn 6ss tägUcke Srlebnis 6er oktenen
Sckisnenwege un6 Ltrsssen ermuntern —
slles vinge, 6ie ikm, 6em slten un6 ?uge-
?ogenen Spieser, 6ss vort lieb mscken unâ
ikn gerne tür 6ss gemeinnütsige IVokl 6er
Oemein6e tätig sein lsssen. ^4. Seuback
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